
ar noötıgten, Berlin verlassen. der Nr. 20292 ware eiInNn Abschnitt
AaUus dem Potsdamer dikt her Platz gewesen. uch die extie des Jhs
SInd nN1C. gleichwertig, obwohl die Überzeugung des Soldatenkönigs e1in-
deutig 1st. Dasselbe gilt andererseits uch VON selinem großen Sohn. Die —
nıg gesicherten Berichte Drıtter hätten, da S1Ee weni1g belangvoll SINd, uch
wegbleiben können.. Die Auswahl hätte, W . die Voraussetzung des CH-
sönlichen Glaubensausdruck festgehalten werden sollte, doch strenger Se1ın
sollen

Die vorausgehende Darstellung bringt ıne Zusammenfassung der den
Texten entinommenen Gedanken S1e erscheint wenı1g Tferenziert. Die durch-
gezogenen Liıniıen SiNnd iıhrer Eiınfachheit eindrücklich, bewähren siıch ber
nN1ıC immer VOT dem geschichtlichen Verlauf Die innere Entwicklung WITd

weni1g beachtet Die Etiketten „halbkatholisch“ „Streng lutherisch“,
‚„„‚vermittelnd gemäßigt“ gelten N1ıC für eın Menschenalter. Der Ver-
fasser übersieht C daß uch ‚„„‚Bekenntnisse“ VO.  - aktuellen Momenten be-
SLUMM:' Sind und gar nN1ıC als „persönlich“ 1M Vollsinn verstanden werden
können. Wenn Joachim IL katholische Brauche bestehen heß, sprach die
Rücksicht auf selnen Schwiegervater, den Polenkönig mi1t YFromme Neigungen
des Herrschers werden durch die mwelt und iıhre WForderungen entkräftet
Dasselbe gilt uch hinsichtlich der theologischen Anschauungen der eıt
Das Verhältnis VO.  5 Schrift un! Bekenntnis ist 16 für die Zeiıtgenossen
klarer als heute für den Darsteller ist. Was ber VO)  5 Anfang feststand,
brauchte N1IC. ST „ermäßigt“ werden. Der geschichtliche Hıntergrund

genauer gezeichnet werden sollen: Joachims 4 1: olle be1l den Reli-
gıonsgesprächen VO.  S 1540/41, die Stellung der Irankischen Hohenzollern
H  S Reformation. Beım Konfessionswechsel Johann Sigismunds das
politische Oment Nn1ıC ganz heruntergespielt werden sollen. Be1l allem nNnfier-
SSsSe dogmatischen Fragen WarTrT der Kurfürst doch Realpolitiker.

Der Verfasser hätte wahrscheinlich ein1ges anders dargestellt, Wenn iıhm
die LEUE sSe1ın Thema betreffende historische Lıteratur A Verfügung estan-
den Das weiß selbst Es ist bedauern, daß ın dieser Bezle-
hung keine Unterstutzung gefunden hat ber uch 1ın anderer nNnsıcht ist
das uch unfertig. Die Wiedergabe der exte ist nıcht S WI1e S1e se1ın soll
Von Editionsgrundsätzen ist keine ede Die extie werden der Gestalt
geboten, 1n der S1e die Vorlage gerade hat. Die zahlreichen Druckfehler S
zuführen verzichte ich. DiIie Herausgeber hätten sich die Arbeit mehr küum-
INe‘ sollen. Das Thema ist für die Geschichte der Ev. iırche der Unıon wichtig

Ks ist bedauern, daß die Ausführung wünschen übrig 1äßt.
unster Stupperich

August DO'  _ Haxthausen Edıtha (DÄ9)  S Rahden EKın Briefwechsel NnNnfier-
grund der russischen Bauernbefreiung 1861 mıiıt ıner Einführung herausge-
geben VO.  5 Alfred Cohausz Paderborn eraınan:ı chöning. 1975, 263 kart

Seitdem Cohausz den Nachlaß des Frh ugus VOINl Haxthausen auft
Schloß hienhausen gefunden hat (1949), hat sich autf dem Gebiet der Haxt-
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hausen-Forschung ein1ges etan. Die orschung, die sıiıch aut die beiliden Schwer-
PU:  8, Bauernrecht und Kirchenunion, bezog, ist a  grun: der uen Quel-
len erheblich weitergekommen, vgl die Arbeiten VO  - Goehrcke, de W:
Rieck Das neugeweckte Interesse Haxthausen ist uch seinen Buchern
zugute gekommen. Die ‚„Studien“ (3 ande 1nd 1972 Hildesheim
nachgedruckt worden und gaben die Grundlage TUr Tiggesbaumkers BeO-
graphische Arbeit unster ab Haxthausens emühungen dıie KI1ir-
chenunion soll welıter gearbeitet werden.

aC fand sich uch der über eın ahrzehn sıiıch hinzıehende reif-
wechsel des alten Barons mıiıt VO.  b Rahden, Hofdame der Großfürstin
Elena Pavlovna. SO persönlich dieser Briefwechsel 1ST, beleuchtet die
wichtigen Kre1igni1sse der TEe —1 un! manche Zusammenhänge.
Haxthausens Bedeutung für die auernbefreiung 1n Rußland WwIrd meılst
überschätzt Wıe das den Forschern le1ider entgangene Aktenstück des Pr
Geh Staatsarchivs C C:  a Nr. 20) ‚„Acta des Kgl Civilkabinetts betr.
den dem Frh Haxthausen erteilten Auftrag D  — Untersuchung des Bauern-
standes verschiedenen Provınzen der Monarchie“ ausweist, ist seline AT
beit N1IC. hoch eingeschätzt worden. Er blieb Hılfsarbeiter und am nach
zehn Tren 11U.  E den Titel eines e  _ Regilerungsrates. Aus dem genannten
Aktenstück geht hervor, daß Haxthausen sich den russischen Gesandten

Berlin gewandt und seine Rußlandreise selbst inızuert uch ohne
Kenntnis der Landessprache hatte zutreffende Feststellungen machen kön-
Nne.  5 und weckte das eresse selner russischen Partner, die ihn bald als 11t0-
tat autf dem Gebilet des bäuerlichen Rechts ansahen. DDer 1n d1leser eıt (1857)
einsetzende Briefwechsel 1äßt selne Gedanken ın den Strudel der amaligen
eformvorschläge einmunden. Der westfälische utsherr WaTrT unabhäng! g..
Nnug, die Beziehungen den Ochstien russischen Kreisen Ostende,
ugano der Rom pflegen. Be1l seinem Eınfluß konnte die ihm Her-
ZEeN liegenden Kirchenfragen einfließen lassen und die Baronesse mancher
NnNsicht beeindrucken Der westfäalische Hintergrun WITrd el reCc deut-
lich, gerade be1i den Tchlichen Bemühungen

Der Publikation der 236 T1eie und Briefausschnitte chickt der Heraus-
geber einNne Einführung 9—41) VOIFauUS, die über den schr.  chen Nachlaß
axtihausens unterrichtet un:! die Motivatıon selinen TDe1lftfen und (je-
sprächen deutlich mMaCcC. Obwohl hler manches vereinfacht werden mußte, 1st
die Linienführung 1 allgemeinen zutrefifend. In formaler 1NS1C. ist jedoch
Nn1ıC Nes Ordnung So werden russische Namen un: Begriffe vielfach
Tfalsch geschrieben, die wıssenschaftliche un die populäre Transskriptions-
welse unterschiedslos verwendet; KEdıtionsgrundsätze fehlen Um ihres Inhalts
wıllen iıst ber diese Veröffentlichung egrü.  n
unster Stupperich

Klaus ade Friedrich abrı un der Immperialismus ıN der Bismarckzeit.
Revolution Depression Kxpansıon. reiburg BrT. Atlantis Verlag 19795,
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